
Kinderwoche 2003 
 
Ich weiss, warum wir Ostern feiern! 
 
 
Ca. 50 Erst- bis Drittklässler besuchten voll Eifer die Kinderwoche beider kirchlichen Kreise der 
reformierten Kirchgemeinde. Sie erlebten die Passions- und Auferstehungsgeschichte ganz hautnah. 
 
 
Jedes Kind wusste am Ende der Kinderwoche warum wir Ostern feiern, denn auf intensive Art hörten 
und erlebten sie die Ostergeschichte, unter dem Motto "Jesus lebt". 
Mit Stolz nahmen sie das bearbeitete Osterheft nach Hause. Der Abschlussgottesdienst für Gross und 
Klein fand am 27. April statt.  
Jedes der Kinder weiss nun, warum am Palmsonntag Jesus auf einem Esel in Jerusalem einzog, 
obwohl man ein Fest für ein Idol vorbereitet hatte. Mit Dias und Geschichten wurden die Kreuzigung 
und die Auferstehung vertieft und das Osterlicht angezündet. Im Schattenspiel stellte man die 
Wanderung der Jünger von Jerusalem nach Emmaus und die Begegnung mit Jesus dar. Singend, 
spielend, Rätsel lösend und bastelnd wurde die fröhliche Kinderschar von einer Arbeitsgruppe unter 
der Leitung von Ruth Hohl und Regina Mundwiler Bersier betreut. Als freiwillige Hilfsleiter stellten sich 
Viert- und Fünftklässler zur Verfügung.  
 
 
Einander die Füsse waschen  
 
Wie Jesus seinen Jüngern die Füsse wusch und Brot und Wein mit ihnen teilte, so durften auch die 
Kinder Traubensaft und Brot miteinander teilen. Voll Spannung bereiteten die Kinder und das Team 
den grossen Parkplatz vor um die Fusswaschung hautnah zu erleben. Kichernd und spassend zogen 
sie Schuhe und Socken aus fühlten den noch kühlen, staubigen und mit kleinen Steinchen übersäten 
Platz unter den nackten Fusssohlen. Während die "Diener" die ausgestreckten Fussohlen mit Farbe 
bemalten, entstand ein Gekicher und Gezucke ob all der Kitzelei. Mit den farbigen Fusssohlen 
wanderte man sorgfältig über die weisse, ausgelegte Papierbahn und liess sich vom herbeigeeilten 
"Diener" die Füsse waschen und nach Wunsch, auch eincremen. 
 
Diese "lustige" Wohltat der Fusswaschung wird wohl keines so schnell vergessen. 
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